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die allernothwendigſten Bauwerke vorläufig aus Holz herzuſtellen , um die großen Panzerſchiffe im Hafen aufnehmen
und etwa nöthige Reparaturen vornehmen zu können . Dies wurde dann auch erreicht .

Seitdem ſind die Arbeiten raſtlos fortgeſchritten und wie ſchon geſagt , ſo weit das bei einer ſolchen Anlage
überhaupt möglich iſt , nahezu vollendet worden . Doch hat ſich ſchon längſt herausgeſtellt , daß die erſte Anlage und

die erſten Einrichtungen den gegenwärtigen Verhältniſſen und Anforderungen bei weitem nicht mehr genügen und

nach allen Seiten hin einer Vergrößerung , Vermehrung und Verſtärkung bedürfen . Mit einer ſolchen Einſicht iſt
man denn auch alsbald wieder zur weiteren Ausführung geſchritten und die Thätigkeit bleibt nach wie vor eine

raſtoſe . So iſ der lat Granitquai anlegen und

im ſteten Wachſen , aber

trotzdem war er bereits

vor fünf Jahren , da wir

ihn beſuchten , von einer

Großartigkeit, welche des

tiefſten Eindrucks auf den

Beſchauer ſicher war .

Schon die großen

Molen , welche die eigent⸗

liche Hafeneinfahrt bilden,
faſt aber mehr noch die

beiden gewaltigen Schleu⸗
ſen , welche den daran

ſtoßenden Vorhafen hüben
und drüben ſchließen , ſind
vom impoſanteſten Ein⸗

druck . Vom Vorhafen ge⸗

langt man in einen Kanal

und durch dieſen endlich
in das große Baſſin mit

einer Tiefe von 28 bis

29 Fuß , ſo daß die
ren , welche eine fort —

ſchwerften Sih A Crockendock. dauernde Schlagfertigkeit
telbar an den prachtvollen

müßte . Die „Indienſtſtellung “, d. i . Ausrüſtung , iſt dann gegebenen Falls in der kürzeſten Friſt zu vollenden ,
da man alles Nothwendige zur Hand und in vollſter Ordnung bei einander hat.

An das Baſſin ſchließen ſich die Trockendocks und die Hellinge , ſchräg aus dem Waſſer aufſteigende Bauten ,

aus den nahe gelegenen

Magazinen und Werk —

ſtätten ihre Ausrüſtung

empfangen können . Hier

iſt der Platz der großen

Panzerſchiffe , welche außer

Dienſt geſtellt — d. h.

kurz etwa : abgerüſtet —

ſind oder Reparaturen

bedürfen . Wenn Schiffe

„ aus dem Dienſt geſtellt “

werden , weil derſelbe

ihrer für längere oder

kürzere Zeit nicht bedarf ,

ſo takelt man ſie ab und

leert ſie ſo weit wie mög⸗

lich aus , um nicht nur

den ganzen Bau und das

geſammte Material zu

ſchonen , ſondern auch die

enormen Koſten zu ſpa —

um auf ihnen neue Schiffe zu bauen oder ältere , welche dann hinauf geſchleppt werden müſſen , einer Reparatur zu

unterziehen . Außer ihnen ſchließt ſich hier noch ein kleinerer ſogenannter Boots - oder Maſtenhafen an . — Rund

herum erheben ſich nun die Gebäude und Anlagen , deren man zum gehörigen Betriebe des Ganzen benöthigt iſt , für
welche jedoch , zumal für ihre nothwendige Vermehrung und Vergrößerung , wie ſchon angedeutet wurde , der große
Raum dennoch nicht mehr ausreichen will . Da ſind der gewaltige , 1000 Centner hebende Dampfkrahn und das

N
** 6 87Pumpenhaus mit den Dampfpumpen , welche in ſechs Stunden ein Dock auszuleeren vermögen — ſolche Docks ſind

hier zum Theil 440 Fuß lang und oben 84 Fuß breit ! — Da liegen die große Panzerplatten - Walzwerkſtätte , eine
Maſchun 5 Sinerkg ie S 8Maſchinenwerkſtatt, die Keſſelſchmiede und das Keſſelhaus , die Montirungswerkſtatt , die Schuppen , Depots und Magazine
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